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milbernbe ttmftänbe oorfjanben, fo tann bie (Strafe bis
auf einen Sag ©efängniS ermäßigt ober auf ©elbftrafe
bis ju breitaufenb 9Jtarf ertannt werben.

§ ö. ffur gütjrung eines Vaubud)S oerpflidjtete
Verforten, weld)e itjre Qatjtungen eingeteilt haben ober
über beren Vermögen ,ftonfur§oerfai)ren eröffnet toorben
ift unb beren im § 2, 2Ibf. 3, ßiff. 1 bezeichnete ©läu=
biger zur 3eit ber ffaf)tungseinfteiiung ober ber ftom
lürSeröffnung benachteiligt finb, werben mit ©efängniS
bis z» einem Faßt ober mit ©elbftrafe bis ju brci-
taufenb ïtJlarE beftraft, wenn fie bas norgetriebene 93au=

bud) zu führen unterlaffen ober eS uert)eimtict)t, oer=
nicfjtet ober fo unorbenttich geführt haben, baß es» ïeine
genügenbe lleberficf)t, inSbefonbere über bie Verwenbung-
ber zur Veftreitung ber 3t aufoften zugeficherten SRittet,
gewägt-

§ 7. SOtit ©elbftrafe bis» zu einhunbertfünfzig SJtarf
unb im UnoermögenSfalle mit |>aft bis zu nier Sßodfen
wirb beftraft, wer ben Vorfdfriften beS § 4 zuwiber=
hanbelt.

§ 8. Sie Vorfcßriften biefeS 2lbfd)nittS finben auf
stauten, bie bereits nor bem Fufrafttreten beS ©efeßeS
begonnen finb, feine Stnwenbung.

ScDweizcriscber 6la$erttiei$ter- und fettster»
ï«brikatttett»Uerbaita.

Sßir machen unfern Vtitgliebera bie SCRitteitung, baß
bie ©laSnerficherungSgefelffchaft „^ammonia", gegrünbet
oon ben ©laferinnungen Seutfd)tanbS, nom h- VunbeS=
rat bie .ftonzeffion für bie 3lufnat)me non ©laSoerfid)erun=
gen in ber Schweiz erhalten hat unb nunmehr ihre Sätig=
feit beginnt.

@S wirb in ben näcßften Sagen fperr Fnfpettor Sepffert
fich erlauben, bei Fhuen oorfteltig zu werben unb erfudjen
wir Sie, laut Vefcbluß unferer ©eneraloerfammlung in
St. ©alten, bemfefben tatfräftig an fpanb zu gehen unb
für baS fjnftitut nach Säften zu wirfen. Stüe nähere
StuSfunft wirb Fhuen gerne erteilt unb bei attfältigen
2lbfct)Iüffen oon Verficljerungen fteht Fhuen bie Sub=
bireftion für bie Schweiz, fperr ©mil Kettling, ®ifen=
baßnftraße 22, Rurich II, zur Verfügung.

llnlängft haben wir auch ®iu ffirfutar erlaffen, wo=
nach JêbeS SDRitglieb aufgeforbert würbe, baS Surchfd)mttS=
Slrbeiteroei'zeichniS unb bie QahreSlohnfumme berfelben
uns zugehen zu faffen befjufS beitritt zum Schweiz. 2Ir=

beitgeberoerbanb. Seiber nüiffen wir fonftatieren, baß
unferrn 2XppeII wenig nachgelebt würbe, inbem ein @roß=
teil unferer Vtitglieber baS betreffenbe Formular nicht
eingefanbt hat. SBir hoffen, baß baS VerfäumniS fofort
nadjgetiolt wirb.

Sie neuen ffentratftatuten werben biefer Sage an
Seftionen unb ©inzelmitgtieber oerfanbt unb erfudjen
wir, baS ©remplar, welcfjeS zu unterfchreiben ift, mit
Fßrer llnterfcE)rift zu oerfehen unb bis fpäteftenS am
15. September 1909 an ben ffentratpräfibenten, fperrn
Slug. ''Iß eiSh ei t, Seeftraße 15, in 3ürid) II, ein=

Zufenben.

SBerte SDXitgtieber

©S bürfte an ber 3eit fein, baf) fid) ein feber etwas
mehr für bie Drganifation intereffiert, inbem ber Vor=
ftanb fich alte Sftüfje gibt, baS 9ted)t ber Sittgemeinheit
Zur ©eltung zu bringen, waS ihm aber oerunmöglicht
wirb, wenn nicht jeber College baS Selbfibewußtfein in
fich trägt, zu Stutz unb frommen ber 2({Igemeint)eit- zu
wirfen.

Sßir hoffen, baff unfer Slppdt nicht ungehÖrt oerhatte,
unb bie ßufunft eine beffere fein wirb, atS wie bisher.

SJtit fottegiatifchem ©ruf) :

Stamens beS 3entraloorftanbeS:

Ser. ißräfibent: Sing. SöciSheit.
Ser Slïtuar: F- ©. gtithrer.

Hllflemeiaes Bimmen.
Suftfchiffhößc nnt 3ürtd)t)ont. F_n ber Stahe be§

3ürichhornS, in ber Fortfeßung ber Fröhtid)ftraße, wirb
mit bem Vau einer prooiförif'd)en Satte für einen 2Ieto=

plan begonnen. Ser oon fpettn Ingenieur 3. •tetter»

Vädftolb projeftierte Schuppen hat eine Sänge oon 16

SJtetern, bie breite beträgt 13 SEReter. Sie bpalte ift für
ben Sleroplan beS in f]ürid) wohnenben Ingenieurs
Subwig £>erßog beftimmt, ber in etwa 4 SBodf'en über

ben See t)irt VerfudjSftüge mit einem Flugapparat eigener

©rfinbung unternehmen wirb. Ser |jert)og'fd)e Flug»

apparat ift 11 SReter lang unb in Ftugbereitfdjaft 15

SJteter breit.

Sdjulljausbauten in SßiibenSwit. Ennert brei

Fahren hat bie ©emeinbe SöäbenSwil oier neue Schub

häufer gebaut. SeilS burd) bie Vermehrung ber Schüler»

Zahl, hauptfäd)lich aber burch bie Veftimmungen beS

neuen Sdjulgefc^eS finb biefe Vauten alle zur uitum»

gänglichen Stotwenbigfeit. geworben. Surd) ben Vau

genügenber Schullofale ift ben bisherigen Üebelfiänben

nun für lange 3eit abgeholfen. Sie Dpferwilligfeit für
bie Fugenb in ber ©emeinbe SBäbenSwil barf ehrenoott

erwähnt bleiben. SaS tet)terbaute SchulhauS (für bie

Schule Ort) ift ÎORontag ben 9. Sluguft eingeroeif)t

worben.

tRatljausrenooation ^iifjnadjt (Sd)wpz). Statt auf

bie bubgetierten 5000 go- fommt bie 9vatt)auSrenouûtion,
wie fich tier VechnungSablage ergab, auf 11,000 ffr.,
waS eine Ueberfdjreitung um 120 "/o ergibt

Sie neue Kirche itt ©olöau, bie auf ben Srüm»

mern beS VergfturzeS oom 6. September 1806 errichtet

würbe, unb beren ©runbftein anno 1906 gelegt würbe,

geht ihrer Vollenbung entgegen, fobafj am 5. September
bie ©inweihung beS Vergfturzbenf'malS, als welches fie

neben ihrer eigentlichen Veftimmung bienen foil, ftatt»

finben f'ann.

3l.nuwefen in Dietftal. (torr.) Sie Arbeiten für

bie Äänalifation in 9tetftal, welche fofort in Singriff ge-

nomnten werben, finb oom ©enteinberat bem |ierrn
SRaurermeifter ©olombo in Otetftal übertragen worben.

Sie Villa beS ^errn Hauptmann F- Fnieifel, wel^e

nach ^länen ber Herren Slrchiteften Streiff & Schinbler

in ©laruS unb 3ürich erfietlt würbe, ift im Steuheren

fertigerftellt. SaS ©ebäube ftellt einen prächtigen, tmo

nehmen Vau bar unb gereicht ber ©emeinbe zur 3ierbe.

Sdjulhausbau Snoos. Sie ©emeinbeoerfammlung
hat auf Slntrag ber Vel)örben ben Slnlauf beS §üfü'
^leimwefenS in SaooS Sorf als SchulhauSplah
greife oon 45,000 fft'- genehmigt unb ben Vau eineS

neuen SçhulhaufeS befdjloffen unter Vewilligung beS

hierfür erforberlicljen ÄrebiteS oon 160,000
hat fie ben Vertauf beS alten SctjulhaufeS mit Siegreffen

in SaooS»Sorf gutgeheißen. Ser .VertaufSpreiS P
letzteres beträgt 65,000 F^- unb reidjt äuS zum Stnlauf

beS obigen ^leimwefenS unb zur Veftreitung ber ta|ten

für Srainage, ©rftellitng einer FufahrtSftraße uno

anberer Arbeiten.
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mildernde Umstände vorhanden, so kann die Strafe bis
auf einen Tag Gefängnis ermäßigt oder auf Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark erkannt werden.

§ 9. Zur Führung eines Baubuchs verpflichtete
Personen, welche ihre Zahlungen eingestellt haben oder
über deren Vermögen Konkursverfahren eröffnet worden
ist und deren im § 2, Abs. 3, Ziff. 1 bezeichnete Gläu-
biger zur Zeit der Zahlungseinstellung oder der Kon-
kürseröffnung benachteiligt sind, werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu drei-
tausend Mark bestraft, wenn sie das vorgeschriebene Bau-
buch zu führen unterlassen oder es verheimlicht, ver-
nichtet oder so unordentlich geführt haben, daß es keine

genügende Uebersicht, insbesondere über die Verwendung,
der zur Bestreitung der Baukosten zugesicherten Mittel,
gewährt.

tz 7. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen
wird bestraft, wer den Vorschriften des tz 4 zuwider-
handelt.

§ 8. Die Vorschriften dieses Abschnitts finden auf
Bauten, die bereits vor dem Inkrafttreten des Gesetzes

begonnen sind, keine Anwendung.

Schweizerischer «iasermeister- uns fenster-
fabrikanten-lierbana.

Wir machen unsern Mitgliedern die Mitteilung, daß
die Glasversicherungsgesellschaft „Hammonia", gegründet
von den Glaserinnungen Deutschlands, vom h. Bundes-
rat die Konzession für die Aufnahme von Glasversicherun-
gen in der Schweiz erhalten hat und nunmehr ihre Tätig-
keit beginnt.

Es wird in den nächsten Tagen Herr Inspektor Sepffert
sich erlauben, bei Ihnen vorstellig zu werden und ersuchen
wir Sie, laut Beschluß unserer Generalversammlung in
St. Gallen, demselben tatkräftig an Hand zu gehen und
für das Institut nach Kräften zu wirken. Alle nähere
Auskunft wird Ihnen gerne erteilt und bei allfälligen
Abschlüssen von Versicherungen steht Ihnen die Sub-
direktion für die Schweiz, Herr Emil Helbling, Eisen-
bahnstraße 22, Zürich II, zur Verfügung.

Unlängst haben wir auch ein Zirkular erlassen, wo-
nach jedes Mitglied aufgefordert wurde, das Durchschnitts-
Arbeiterverzeichnis und die Jahreslohnsumme derselben
uns zugehen zu lassen behufs Beitritt zum Schweiz. Ar-
beitgeberverband. Leider müssen wir konstatieren, daß
unserm Appell wenig nachgelebt wurde, indem ein Groß-
teil unserer Mitglieder das betreffende Formular nicht
eingesandt hat. Wir hoffen, daß das Versäumnis sofort
nachgeholt wird.

Die neuen Zentralstatuten werden dieser Tage an
Sektionen und Einzelmitglieder versandt und ersuchen
wir, das Exemplar, welches zu unterschreiben ist, mit
Ihrer Unterschrift zu versehen und bis spätestens am
15. September 1999 an den Zentralpräsidenten, Herrn
Aug. Weisheit, Seestraße 15, in Zürich U, ein-
zusenden.

Werte Mitglieder!
Es dürfte an der Zeit sein, daß sich ein jeder etwas

mehr für die Organisation interessiert, indem der Vor-
stand sich alle Mühe gibt, das Recht der Allgemeinheit
zur Geltung zu bringen, was ihm aber verunmöglicht
wird, wenn nicht jeder Kollege das Selbstbewußtsein in
sich trägt, zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit- zu
wirken.

Wir hoffen, daß unser Appell nicht ungehört verhalle,
und die Zukunft eine bessere sein wird, als wie bisher.

Mit kollegialischem Gruß:

Namens des Zentralvorstandes:

Der Präsident: Aug. Weisheit.
Der Aktuar: I. G. Fluhrer.

MgtMl«îî »NVttt».
Luftschiffhalle am Zürichhorn. In der Nähe des

Zürichhorns, in der Fortsetzung der Fröhlichstraße, wird
mit dem Bau einer provisorischen Halle für einen Aero-

plan begonnen. Der von Herrn Ingenieur I. Keller-

Bächtold projektierte Schuppen hat eine Länge von 18

Metern, die Breite beträgt 13 Meter. Die Halle ist für
den Aeroplan des in Zürich wohnenden Ingenieurs
Ludwig Hertzog bestimmt, der in etwa 4 Wochen über

den See hin Versuchsflüge mit einem Flugapparat eigener

Erfindung unternehmen wird. Der Hertzog'sche Flug-

apparat ist 11 Meter lang und in Flugbereitschast Id
Meter breit.

Schulhausbauten in Wädenswil. Innert drei

Jahren hat die Gemeinde Wädenswil vier neue Schul-
Häuser gebaut. Teils durch die Vermehrung der Schüler-
zahl, hauptsächlich aber durch die Bestimmungen des

neuen Schulgesetzes sind diese Bauten alle zur unum-

gänglichen Notwendigkeit, geworden. Durch den Bau

genügender Schullokale ist den bisherigen Uebelständen

nun für lange Zeit abgeholfen. Die Opferwilligkeit für
die Jugend in der Gemeinde Wädenswil darf ehrenvoll

erwähnt bleiben. Das letzterbaute Schulhaus (für die

Schule Ort) ist Montag den 9. August eingeweiht
worden.

Rathausrenovation Küßnacht (Schwyz). Statt auf

die budgetierten 5990 Fr. kommt die Rathausrenovation,
wie sich bei der Rechnungsablage ergab, auf 11,099 Fr.,
was eine Ueberschreitung um 129 "/„ ergibt

Die neue Kirche in Goldau, die auf den Trum-

mern des Bergsturzes vom 6. September 1806 errichtet

wurde, und deren Grundstein anno 1906 gelegt wurde,

geht ihrer Vollendung entgegen, sodaß am 5. September
die Einweihung des Bergsturzdenkmals, als welches sie

neben ihrer eigentlichen Bestimmung dienen soll, statt-

finden kann.

Brauwesen in Netstal. (Korr.) Die Arbeiten für

die Kanalisation in Netstal, welche sofort in Angriff ge-

nommen werden, sind vom Genreinderat dem Herrn

Maurermeister Colombo in Netstal übertragen worden.

Die Villa des Herrn Hauptmann I. Zweifel, welche

nach Plänen der Herren Architekten Streifs »à Schindler

in Glarus und Zürich erstellt wurde, ist im Aeußeren

fertigerstellt. Das Gebäude stellt einen prächtigen, vor-

nehmen Bau dar und gereicht der Gemeinde zur Zierde.

Schulhausbau Davos. Die Gemeindeversammlung
hat auf Antrag der Behörden den Ankauf des Höfln

Heimwesens in Davos-Dorf als Schulhausplatz M
Preise von 45,999 Fr. genehmigt und den Bau eines

neuen Schulhauses beschlossen unter Bewilligung des

hierfür erforderlichen Kredites von 169,999 Fr.; ferner

hat sie den Verkauf des alten Schulhauses mit Regressen

in Davos-Dorf gutgeheißen. Der Verkaufspreis füs

letzteres beträgt 65,000 Fr. und reicht aus zum Ankaus

des obigen Heimwesens und zur Bestreitung der Kosten

für Drainage, Erstellung einer Zufahrtsstraße und

anderer Arbeiten.
-
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Sctweglcment Der ©labt ©olothurn. ®em non
ber ©inroohnergemeinbe ber ©tabt erlaffenen Vauregle»
ment, foroie bem oon if>r gleichseitig aufgehellten Ve»

bauungSpIan ift nom RegierungSrat unter einigen Vor»
behalten bie (Genehmigung erteilt roorben. Vaureglement
unb Vauplan firtb mit 7. Stuguft in Straft getreten.

(gin befottbereé QSaurcgtemcnt
für ©itboftquartier in 3lorfd)ad).

(d-tiorr.)

©er (Gemeinberat non Rotfdjad) h^t für baS ©üb»
oftquartier ein fpegießeS Vaureglement erlaffen, um eine

unrationelle unb unfdföne Ueberbauung gu oerhinbern.
©tefeS größte, teils noch ttnüberbaute Quartier wirb be=

grenzt : nörbtich oon ber ©chonbühlftraffe, bem Rlofter»
gut unb ber tßromenabenftraffe, öfttict) oon ber ©emeinbe»

grenge, füblicl) oon ber SangmooS unb roeftlich oon ber
fpeibenerftrafje.

Zufolge feiner erhöhten Sage, mit fdfönfter SluSficht
auf ben Vobenfee, inmitten etneS h^Mtdjen Qbftbaum»
roatbeS, ift biefeS (Gebiet oon Ratur auS geeignet giir
©rfteßung oon einfachen, hübfchett ©in» bis ©reifamitien»
häufern für Slngefteßte unb Beamte ober oon reic£)Iid)er
auSgefiatteten Sanbhäufern für E'apitalfräftige Seute.
SRit biefem ©pegialregtement mill man oerhinbern, baff
in biefem oerhältniSmäfjtg billigen Vaulanb SRietS»

fafernen, Gabrilen, gasreiche SBirtfchaften ufm. erftellt
roerben. SRan mill alfo eine Slrt Viüenquartier fc£)affen,
ähnlich bem Rofenbergquartier in ©t. ©alten, roenn auch
bie 9Serb)ättniffe roeit befcheibenere fein merben.

Vei Slntoenbung ber gemöhnlichen Vauorbnung märe
in bem ftar! gegen ©üben anfteigenben Vaugebiete bie
©efahr oorhanben, bafs bei fleinern Vauabftänben bie
Sefonnung unb SluSficht gcgenfeitig oerunmöglicht ober
bocf) roenigfienS ftar! beeinträchtigt mürbe. ©abet ift
ba§ gange ©elänbe oom ©ee auS leicht fichtbar; eine
Ueberbauung mit SRietSfafernen märe auch m biefer
S3egief)img fehr bebauerlich-

©aS Reglement lautet:

Slrt. 1.

©te SRinimalbaubiftang oon beftehenben ober noch
SU erftefienben ©trafen hat 4 SReter gu betragen.

Slrt. 2.

©ie ©ebäubebiftang foil, oorbehalten bie Veftimm»
wngen oon Slrt. G unb 7, roenigftenS 8 SReter betragen.

©S ergeben fief) hieraus für bie ein'gelnen ißargelten
un aßgemeinen nachbarliche ©rengabftänbe oon je 4 SReter;
e§ fann aber auch burch ißrioatoereinbarung, roenn bie
©tnhaltung ber oorgefchriebenen ©ebäubebiftang gefiebert
üb «ine anbere Verteilung beS ©ebäubeabftanbeS ftatt=
fmben.

Jeli. Gräber
Eisenkonstruktions-Werksiätte

as SP* Wüliiiagsrstrasss
Best eingerichtete 1900

Spezialfabrik eiserner Formen

TtlsphQB

für die

Silberne Medaille 1906 Mailand| ^ """vi i.iv InCUalils a tJUU lTtällallU«
•«•ntiartsp - WspseSsisjs®.

Slrt. 3.

©ie Vauroeife ift eine offene. ©ie ©rfießung oon
©oppetroohnt)äufera ift nur guläffig, too eS ohne Veein»
träcl)tigung beS ©efamtbilbeS biefeS QuartiereS unb beS

Sicht» unb SuftgutritteS' guläffig erfcEjeint.

Slrt. 4.

Sin ben SBeft» unb Oftftrafien foßen bie Käufer fo
oerfteüt merben, baff fie in ber Rorb=@übrtchtung nicht
biret't hiutereinanber gu ftehen fommen, fo baff jebern
©ebäube Vefonnung ober 3luSfid)t möglichft geroaljrt
bleiben.

©in 3urütfgehen hinter .bie Vautinie ift geftattet.

Slrt. 5.

©ie $ahl öer ©efdjofie, in toeldje parterre foroie
baS als felbftänbige Sßohnung benutzbare ©achgefdjof)
eingunehmen finb, foil nicht über brei betragen.

Slrt. 6.

Vei einer ©ebäubebiftang oon 10 SReter ift auch
bie ©rfteßung oon ©t)atet=Vauten (bis gum erften ©toef
maffio, im übrigen auS ffrolg)" guläffig, unter ber Vebtn»

gung einer architeftonifS) hübfdfen ©urd)bilbung ber
äußeren ©eftalt. Sie ©iftang oon ber Rad)bärgrenge
hat für foldfe Vauten 6 SReter gu betragen, menn nidjt
nachbarliche Verfiänbigung ftattfinbet.

Slrt. 7.

kleinere Vautichfeiten, roie Sauben, ©reppen, Val»
fone, ©artentfäuSchen unb bergleidjen tonnen mit fpegielter
Quftimmung beS ©emeinberateS auch innert ben in Slrt.
1 unb 2 oorgefchriebenen Vaubiftangen begro. ©ebäube»

abftänben erftellt merben.

Slrt. 8.

©)er Vetrieb oon ftörenben ober beläfiigenben 9Ro=

toren unb ©eroerben ift unterfagt.

Slrt. 9.

®ie SluSführung oon Vauten, bie bem ©trafen»,
Quartier» ober SanbfchaftSbilb gur offenbaren llngierbe
gereichen mürben, ift unterfagt.

E-B-Motore

J

472—5 8—10 HP

für Gas, Benzin,

Petrol

Magnetzündung,
Kugel-Regulator

Automat. Schmierung
Absolut betriebssicher

Billigste Kraft
Einfachster u. praktischster

Motor der Gegenwart

300 TourenFr. 950 1180 2500
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen

Ausführlicher Katalog gratis

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7 550 09

Aelteste Firma der Schweiz liir den Vertrieb von Kleinmotoren,
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Baureglement der Stadt Solothurn. Dem von
der Einwohnergemeinde der Stadt erlassenen Bauregle-
mend sowie dem von ihr gleichzeitig aufgestellten Be-
bauungsplan ist vom Regierungsrat unter einigen Vor-
behalten die Genehmigung erteilt worden. Baureglement
und Bauplan sind mit 7. August in Kraft getreten.

Ein besonderes Baureglement
für das Südostquartier in Rorschach.

(â-Kerr.)

Der Gemeinderat von Rorschach hat für das Süd-
ostquartier ein spezielles Baureglement erlassen, um eine

unrationelle und unschöne Ueberbauung zu verhindern.
Dieses größte, teils noch unüberbaute Quartier wird be-

grenzt: nördlich von der Schönbühlstraße, dem Kloster-
gut und der Promenadenstraße, östlich von der Gemeinde-

grenze, südlich von der Langmoos und westlich von der
Heidenerstraße.

Zufolge seiner erhöhten Lage, mit schönster Aussicht
auf den Bodensee, inmitten eines herrlichen Obstbaum-
waldes, ist dieses Gebiet von Natur aus geeignet zur
Erstellung von einfachen, hübschen Ein- bis Dreifamilien-
Häusern für Angestellte und Beamte oder von reichlicher
ausgestatteten Landhäusern für kapitalkräftige Leute.
Mit diesem Spezialreglement will man verhindern, daß
in diesem verhältnismäßig billigen Bauland Miets-
kasernen, Fabriken, zahlreiche Wirtschaften usw. erstellt
werden. Man will also eine Art Villenquartier schassen,
ähnlich dem Rosenbergquartier in St. Gallen, wenn auch
die Verhältnisse weit bescheidenere sein werden.

Bei Anwendung der gewöhnlichen Bauordnung wäre
in dem stark gegen Süden ansteigenden Baugebiete die
Gefahr vorhanden, daß bei kleinern Bauabständen die
Besonnung und Aussicht gegenseitig verunmöglicht oder
doch wenigstens stark beeinträchtigt würde. Dabei ist
das ganze Gelände vom See aus leicht sichtbar; eine
Ueberbauung mit Mietskasernen wäre auch in dieser
Beziehung sehr bedauerlich.

Das Reglement lautet:

Art. 1.

Die Minimalbaudistanz von bestehenden oder noch
zu erstellenden Straßen hat 4 Meter zu betragen.

Art. 2.

Die Gebäudedistanz soll, vorbehalten die Bestimm-
ungen von Art. li und 7, wenigstens 8 Meter betragen.

Es ergeben sich hieraus für die einzelnen Parzellen
m allgemeinen nachbarliche Grenzabstände von je 4 Meter;
es kann aber auch durch Privatvereinbarung, wenn die
Einhaltung der vorgeschriebenen Gebäudedistanz gesichert
ist, eine andere Verteilung des Gebäudeabstandes statt-
fmden.
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Art. 3.

Die Bauweise ist eine offene. Die Erstellung von
Doppelwohnhäusern ist nur zulässig, wo es ohne Beein-
trächtigung des Gesamtbildes dieses Quartieres und des
Licht- und Luftzutrittes zulässig erscheint.

Art. 4.

An den West- und Oststraßen sollen die Häuser so

verstellt werden, daß sie in der Nord-Südrichtung nicht
direkt hintereinander zu stehen kommen, so daß jedem
Gebäude Besonnung oder Aussicht möglichst gewahrt
bleiben.

Ein Zurückgehen hinter die Baulinie ist gestattet.

Art. 5.

Die Zahl der Geschoße, in welche Parterre sowie
das als selbständige Wohnung benutzbare Dachgeschoß
einzunehmen sind, soll nicht über drei betragen.

Art. k.

Bei einer Gebäudedistanz von 10 Meter ist auch
die Erstellung von Chalet-Bauten (bis zum ersten Stock
massiv, im übrigen aus Holz) zulässig, unter der Bedin-
gung einer architektonisch hübschen Durchbildung der
äußeren Gestalt. Die Distanz von der Nachhärgrenze
hat für solche Bauten 6 Meter zu betragen, wenn nicht
nachbarliche Verständigung stattfindet.

Art. 7.

Kleinere Baulichkeiten, wie Lauben, Treppen, Bal-
kone, Gartenhäuschen und dergleichen können mit spezieller
Zustimmung des Gemeinderates auch innert den in Art.
1 und 2 vorgeschriebenen Baudistanzen bezw, Gebäude-
abständen erstellt werden.

Art. 8.

Der Betrieb von störenden oder belästigenden Mo-
toren und Gewerben ist untersagt.

Art. 9.

Die Ausführung von Bauten, die dem Straßen-,
Quartier- oder Landschaftsbild zur offenbaren Unzierde
gereichen würden, ist untersagt.
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